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Ein REICH dein harter Schlag 
Ne der ſchlaͤgt zugleich mein Mertz 
GDoich trifft bey deinem Fall ein bittrer / 
I ſchwerer Schmertz 

Lie Saͤnde zittern mir und meine uͤſſe 

wancken / 
Der Siſten Denckẽ kom̃t aus dem geſetzten Schranckẽ. 

Schwe ib nicht wie mir iſt man ſchreit / Zerr Reich 

der fällt 

Hoff / eilet/ 6 helfft / greiſſt an / damit man Ihn erhaͤllt 
Saßt keine Heunſt noch Wit zu der Erhaltung ſparen 
Her weiß ob man nicht noch Sein Zeben kan bewahren 

Ach aber leider ach ! die Muͤhe iſt umſonſt 

Aer hüfft nicht Pflege / Wiz / nicht Trzeney noch 

Nunſt 
Der werkhe Reich erblaßt / die Seele faͤhrt von hinnen 
Das macht noch mehr verſtoͤrt / dit ſchon verſtoͤrten 
Diunen. 
Li je angenehm pflegt nicht dein Amgang mir zuſeyn 
Wicoffte waren wir vergnuͤglich gantz allein 
Man kunte deinem Wort / und deiner Preundſchafft 
trauen 
a auch wol in der Noth auff deine huͤlffe bauen. 
ie rar iſt in der Welt / ein ſo getreuer Nreund 
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meine Puͤſſe 


n Schande, 
Herr Reich 


Ahn erhaͤllt 
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von hinnen 
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g mir zuſeyn 
lein 
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hauen. 
Freund 
| Ders 


Ders redlich / gutund recht mit ſeinem Nrcunde 
meint 
Die meiſten tragen nur die Treue in dem Munde 
Abr Wort Oepraͤnge gebt niemahls aus Mertzens 
TR Brunde. | 
Wie mancher Mrahler ſchreit / wen er wem guts 
gethan 
Der andre muß dapor ſo vieler weiß und kan 
Vor ſolchem Croeſo ſich / recht tieff zur Erden buͤcken 
And wie ſein e e ſich in das Taͤntchen 
chicken. 


Dein edeles Zemuͤth war allem Nrahlen feind / 
Ich weiß daß ihrer piel von dir beſchencket ſeynd 
Du agteſt nichts davon / und wort auch das nicht haben 
Daß man viel reden ſolt von demer Huld und Zaben 

Vun werther W ſtirbſt / ach alzu herbes 

sort! 

Dukommſt zwar hoffendlich / an einen gufen Ort 
Ach aber ſchwerer all! wo bleiben den die deinen 
Die ringen Ihre aͤnd / und Ihre Mugen weinen. 

Wie nur es bey dir ging das hab ich ſchon geklagt 

Das Hertze kloſſte mir: ich hab es ſchon geſagt. 

Mit ſchrecken muſte ich von deinem Ende hoͤren 
Und viele muſt dein all / in ihrer Ereude ſtören. 


Doch 


Doch daes 8 Okkſo ſchickt / ſo fahre ſeelig hin 
Dein ſchneller Todt laß ſeyn / dein nuͤtzlichſter 
Vewinn 
Es muͤſſe dir nunmehr an keiner Freude fehlen 
Lind deine Seele ſey bey denen reinen Seelen! 
Sie deinen nehme S Ott in ſeinen hohen Schutz 
Er gebe Ihnen das / was Seel und Ceib iſt Putz 
Er laß auff deinem hauß / den Seegen im̃er bluͤhen 
Und alles Ungemach von Frau und Bindern fliehen 
Indeſſen danck ich dir mein Reich vor alle Treu 
Ich ſchreib es din zum Nuhm / und ſage es gantz 


cc) 
Ich werd ſo lang ich 1415 deine Wreundſchafft 
dencken 
Biß man den kalten Leib auch wird ins Orab ber⸗ 
| enden. 
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